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384 DIE BERNER WOCHE

Vereinigte Blindenwerkstätten Bern
Bürsten- und Korbwaren - Schauplatzgasse 33 - Neufeldstrasse 31

DER ERGSTURZ
Tîoman won C. F. ftn/ntir, deiHsch tton Werner ./o/tonn Gut/t/en/teim

15. Fortsetzung

Ich konnte mich also zwar nicht aufrichten, aher ich
konnte auf allen Vieren kriechen, und so erfuhr ich, was ich
trotz allern noch für Glück gehabt hatte, denn die Hütte
hatte auf der Rückseite, dort, wo sie sich an den Felsen
lehnte, standgehalten."

Er sagte:
„Man hatte bereits zwei Käse gemacht, und Rrot war

für sechs Wochen auf Vorrat heraufgebracht worden, und
nun denkt euch, dass Käse und Fleisch gerade am richtigen
Ort aufbewahrt worden waren, nämlich auf einem Brett
im Felsen. Und als ich nun mit meiner Hand den Felsen
abtastete..."

Da sagten alle: „Ah!" Und Anton: „Also versteht ihr.
Und zudem war mir auch mein Strohsack geblieben..."

Man hatte verstanden. Er fuhr fort zu erzählen.
Man muss sich vorstellen, dass die Masse des Berg-

Sturzes nach allen Richtungen durchlöchert war, und die
Löcher verliefen kreuz und quer wie die Löcher in einem
Schwamm, nur dass unglücklicherweise diese Löcher unter
sich nicht verbunden waren. Eines endet hier, und gewiss
beginnt ein anderes ungefähr an derselben Stelle, aber
zwischen dem Ende des einen und dem Anfang des andern,
da ist nichts zu machen, der Weg ist versperrt. Die Scheide-
wand ist vielleicht von nur geringer Dicke, aber Widerstands-
fähiger als eine Mauer, denn sie besteht aus einem Stück,
aus festgefügtem Stein, aus einheitlichem Stein, und es

hätte einer Mine bedurft, um den Weg zu sprengen. Ihr
seht also: verlorene Zeit. Rechnet nur nach! Sieben Wochen.

Er folgte, flach auf dem Bauch kriechend, einem Spalt,
solange er konnte, dann kroch er flach auf dem Bauch in
einen anderen Spalt, dann war er auf den Knien, und der
Fels stieg über ihm steil empor... Er redete immerzu:
„Ich fasst.e immer Mut, wenn es aufwärts ging, denn oben,
da ist der Tag. Aber dann ging's nicht mehr weiter, und ich
musste zurück, hinunter, und ich verlor allen Mut."

„Das dauerte eine endlose Zeit," sagte er; „einen Tag,
zwei Tage, vielleicht drei, sogar vier. Wie sollte ich das
wissen? Und ihr erratet, nicht wahr? Ich hatte nichts zu
trinken. Mein Mund zog sich zusammen, meine Lippen
wurden rissig, meine Zunge war wie ein Stück Leder und
hatte zu viel Platz in meinem eingeschrumpften Gaumen;
und ich war zu meinem Strohsack zurückgekehrt, hatte mich
ausgestreckt und sagte mir: ,Halte dich ruhig'. Wenn ich
nur irgendein Gefäss gehabt hätte, um das Wasser zu lassen;
denn ihr erinnert euch wohl auch, was man von Reisenden
erzählt, die sich in der Wüste verlaufen haben, und die
sich nur am Leben halten konnten, indem sie ihr Wasser
tranken... Oh! Ihr alle, ihr wisst ja nicht, wie gut ihr
es habt und wie glücklich ihr seid unter dem freien Himmel;
und ich sagte mir: ,Sie mit ihren Brunnen, ihren schönen
Brunnen, und den Quellen auf der Erde, und ich wäre
schon zufrieden mit einem kleinen Wassertropfen, einem
winzigen Tropfen, wie er von Zeit zu Zeit aus einem Moos-
halm sickert!...'"

Kluck.
Was hört, man jetzt
Sie sind bei Rebord, die Wirtsstube ist voll von Leuten;

er hebt den Finger: „Kluck..."

Obwohl das Ganze eine Ange-
legenheit der Buben ist, hilft das
Marteli fleissig mit. Hier spielt
es mit dem ganzen Gewicht ihres
jungen Körpers den Schraub-
stock, damit der Hansli mit ei-
nem schartigen Messer die Ski-

enden absägen kann

Wie eine Uhr, die tickt, langsam erst, dann rascher,
immer rascher: „Kluck... kluck... kluck..."

Er hat sich von seinem Strohsack aufgerichtet. Er kriecht
vorwärts, streckt eine Hand aus. Und mit einemmal hebt
er den Kopf: Wasser rinnt ihm übers Gesicht,

„Es war der Abfluss des Gletschers. Das Wasser hatte
sich zuerst gestaut gehabt, und nun sickerte es zwischen den
Steinen durch, und ein Gcriesel war bis zu mir her gelangt,.
Es rann vom Dach herunter zur Erde, wie eine dünne Schnur,
und ich fühlte die lebendige Schnur zwischen meinen
Händen, wenn ich sie senkrecht emporstreckte. Ich suchte
einen Zuber und stellte ihn darunter, damit ich wenigstens
etwas hatte, falls das Gcriesel wieder aufhören sollte. Und
nun war ich gerettet. Denn jetzt hatte ich alles, versteht
ihr, alles, was man braucht, um sich am Leben zu erhalten,
ich hatte zu essen, zu trinken, zu atmen, zu schlafen, ja,
ich hatte sogar manchmal die Gelegenheit, ein wenig Licht
zu sehen; und ich brauchte jetzt nur noch meine Zeit, zu
verwenden, und von Zeit hatte ich einen tüchtigen Vorrat,
sogar einen unerschöpflichen, meint ihr nicht auch? Zeit
würde ich haben, soviel ich nur brauchen und wünschen
konnte, man hat's ja gesehen, nicht wahr? Sieben Wochen,
und sogar mehr als sieben Wochen..."

Den ganzen Nachmittag waren sie so bei Rebord bei-
s«Immen.

Der Hansli hat da ein gan'
vorzügliches „Rohmate'
rial" für seine „Chläppef
leni" gefunden: einen al'
ten Ski. Das Holz ist had
und trocken und wird des-

halb fein klingen! Mit et'

was primitivem Werkzeug
— einem alten Messer und

einem Stein — geht er a"
die Arbeit
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VsreinigtS vlinckon^srkîîâtien vsrn
kürzten- unä Xorbvarsn - Zckoupiatigozze 22 - Deuksiclztrozze 21

VLK
/knman vo/l (D D'. dettk«c/t von We/tier ./o/innn l?uAAen/ieim

15. ?i>rtsàung
Iek konnte miok also 7war niekt aukriekten, aker iek

konnte auk allen Vieren kriecken, uncl so erkukr iek, was iek
troti? allem noek kür Olück gekakt katte, denn die Hütte
Katte auk der Düekseite, dort, wo sie siek on den Welsen

lvknte, standgekalten."
kr sagte:
„»an liatte koreits xwei Käse gsmaekt, und Drot war

kür seeks Woeken auk Vorrat keraukgekraekt worden, und
nun clenkt euek, dass käse und Dleisek gerade am riektigen
Ort aukkewakrt worden waren, nämliek aus einem Drett
im Delsen. Kind als iek nun mit ineiner Hand den Keksen

aktastete..."
Da sagten alle: ,,/KK!" knd /knton: ,,/^Iso verstekt ikr.

lind xudem war mir auek mein 8troksaek gekliekvn. "
»an katto verstanden, kr t'ukr kort 7» er^älilvn.
»an muss siek vorstellen, dass die »asse des Der»-

stur/os naek allen Diektungen dureklöekert war, und die
Döeker verlieken kreu?. und cjuvr wie die köekvr in einein
8ekwamin, nur dass unglüeklieksrweise dies« köeker unter
siel» niekt verKunden waren, kines endet kier, und gewiss
keginnt oii> anderes ungekükr an dersolken Ltelle, aker
xwisekvn dem knde des einen und dein /»ikang des andern,
da ist niekts 7u maeken, der Weg ist versperrt. Die 8el>eide-
wand ist vielleiekt von nur geringer Dieke, aker widerstand«-
kükiger als eine »auer, denn sie kestekt aus einem Htüek,
aus festgefügtem 8te!n, aus oinkeitliekeni ksteiil, und es

kätte einer »ine kedurkt, um den Weg 7U «strengen. Ikr
selit also: verlorene Zeit. Dscknet nur naek! kieken XVoellen.

Kr kolkte, klaek auk deni Dauek krieekend, einem ?palt,
solange er konnte, dann kroek er klaek auk dem Dauek in
einen anderen Hsialt, dann war er auk den Knien, und der
Kels stieg Uker ikin steil emstor. kr redete in>tner/.u:
„Iek kasste iminer »ut, wenn es aufwärts ging, denn oken,
da ist der lag. Vker clan» ging's niekt mvkr weiter, und iek
musste /.urüek, kinunter, und iek verlor allen »ut."

„Das dauerte eine endlose Zeit," sagte er; „einen lag,
/.xvvi d'age. vlellsickt drei, sogar vier. Wie sollte iek da«
wissen? I'nd dir erratet, niekt wakr? lek katte niekts xu
trinken, »ein »und 70g siek Zusammen, nieine Diststen
wurden rissig, meine /unge war wie ein Istüek keder und
katte ?.u viel Diät? in meinem eingesekruinstkten Oaumen;
und iek war 7>i meinem Ltroksaek xurüekgekekrt, katte nuek
ausgestreckt und sagte inir: ,KIalte diek rukig'. Wenn iek
nur irgendein Oekäss gekakt katte, um das Wasser xu lassen;
denn ikr erinnert euek wokl auek, was man von Deisvnden
erxäklt, die siek in der Wüste verlaufen kaken, und die
siek nur ain keken kalten konnten, indem sie ikr Wasser
tranken... OK! lkr alle, ikr wisst ja niekt, wie gut ikr
es kakt und wie glüekliek ikr seid unter dem freien Ilimmel;
und iek sagte mir: ,8ie init ikrer» Drunnen, ikren sekönen
Drunnen, und den <)uellen auk der krdv, und iek wäre
sekvn xukriedon mit einem kleinen Wassertropkvn, einein
wiit^igon Drosiken, wie er von ^eit xu Aeit aus einem »oos-
kalm sickert!...'"

KIu.k.
Was kört man jetst?
8ie sind kei Dekord, die Wirtsstuke ist voll von Deuten;

er kekt den Dinier: „Dluek..."

Obvokl rtaz Lonie eins ^ngs-
iegenksit äeröubsn i!t, kiistäoz
Nortel! tieizzig mit. i-tisr spielt
es mit äsm gongen Lsvickt iärss
jungen Xörpsrs den 5ct>raub-
stock, claniit ctsr l-ionsii mit ei-
nem sckartigen besser die 5ki-

encten absägen kann

Wie eine Okr, die tiekt, langsam erst, dann raseker,
iinmer raseker: „Kluek... kluvk... kluek..."

Dr kat siek von seinem Ltraksack aukjreriektet. Dr krieekt
vorwärts, streckt eine kkand au». Ond mit einemmal kekt
er den Dopk: Wasser rinnt ikm ükers Oesiekt.

„Ds war der Vkkluss des Oletsekers. Da» Wasser katte
siek x.uerst gestaut ^ekakt, und nun sickerte es/wiseken den
Lteinen clurek, und ein Ovriesel war kis ?.u mir kor ^elanSt.
Ds rann voin Daek kerunter xur Drdv, wie eine dünne Lekuur,
und iek kültlte die lekvndiM 8eknur xwisekvn meinen
Iländen, wenn ieli sie serikreekt emsiorstreekto. Iell suektv
einen /ul>er und stellte ikn darunter, damit iek wenigstens
etwas liatte, kalls das Oeriesvl wieder «ukkören sollte. Ond
nun war ieli gerettet. Denn jet?.t katte ieli alles, verstekt
ikr, alles, was man krauekt, um »iek um Dvkvn /.» erkalten,
iek katte xu essen, 7.u trinken, xu atmen, xu seldaken, ja,
iel» katte sogar manekmal die Oologenkeit, ein wenig Diekt
7» svken; und iek krauektv jetxt nur noek meine /ieit /.u
verwenden, und von Xoit liatte iek einen tüektigen Vorrat,
sogar einen unor»eköj>kl!eken, meint ikr niekt auek? /.eit
würde iek kaken, soviel iek nur kraueken und wünseken
konnte, man kat's ja geseken, niekt wakr? Lieken Woekvn,
und sogar mekr als sioken Wovken..."

Den ganzen iX'aeknnttag waren sie so kei Dekord kei-
KNlNlN<?N.

Oer t-ionzii Kot äo sin gaei
voriügiicke! „kokmat«'
rioi" kür zsine „Lkicippse
ioni" gekunäen: einen a!'
ten 5i<i. Vo5 Do!? izt kar>

unä trocken vnä virä äe!'
koib fein klingen! t^tit et'

vos primitivem VsrkieuZ
— einem oiten tvts55er un<i

einem 5tein — gebt er a»

äie Arbeit



ZsVAA /m// ///zgw<6ra facA

flfev /Zas/Zta/er /if/Am :

Rechts: Der Hansli ist ein geschickter Bub,
der sich zu helfen weiss. Langsam entstehen
aus den Schneebrettern die „Chläpperleni";
Interessiert guckt das Marteli zu

Hier spielen diese Haslitaler Buben ein „Trio".
Sie besitzen eine überraschende Fertigkeit auf
ihren einfachen Instrumenten und schlagen den
Takt zu allerlei Märschen

denen unsere Altvorderen den Frühling zu

begrüssen pflegten. Die Buben des Haslitales
fabrizieren sich ihre „Chläpperleni" selbst aus

trockenem, hartem Holz. Sie bringen es im

„Chläpperlen" zu grosser Fertigkeit und die

Routiniertesten sind wahre Virtuosen auf die-

sen einfachsten Instrumenten. Sie schlagen den

Takt zu bekannten Märschen; am beliebtesten

Ist jener, der zum „Trychlen" in der Altjahrs-
woche getrommelt wird. So klingen in der Zeit
von der Schneeschmelze bis zum Schulexamen

die schmucken Dörfer des Haslitales von einem

rhythmischen Geklapper wieder, und da die
Menschen dort oben nicht nervös sind, haben
sie ihren Spass an der frühlingsfrohen Jugend

Wie die Kastagnetten spanischer Tänzerinnen hand-
haben diese Buben ihre „Chläpperleni", wenn sie in
Gruppen durch die Haslitaler Dörfer ziehen. Der
Hansli mit seinen aus einem alten Ski hergestellten
Klappern hat sich den grösseren Buben angeschlos-
sen und macht wacker mit

Es ist eine eigene Sache mit dem „Chläpper-
len" im Haslital. Niemand weiss zu sagen,
woher es kommt; es war einfach immer da. Und

so geht das jeden Frühling: wenn die Schnee-

schmelze vorbei ist, hört man einen Buben

allein irgendwo im Rhythmus eines Marsches

„chläpperlen", dann sind es zwei, drei, vier —

und schliesslich ist die ganze Bubenschar mit

„Chläpperleni" bewaffnet. Sie gehen unter dem

Geklapper zur Schule und aus der Schule, sie

machen ganze Umzüge durchs Dorf und alles
freut sich, denn man weiss, nun ist der Früh-

ling gekommen. So wenig der Ursprung dieses

Brauches bekannt ist, so sicher ist, dass er zu
den lärmenden Demonstrationen gehört, mit

Er wurde dann und wann in seiner Erzählung unter-
brochen durch Leute, die herzukamen und ausser sich
gerieten, als sie ihn vor sieh sahen, oder durch Fragen, die
man ihm stellte, oder weil man ihm zutrank, und er doch
wohl antworten musste.

Aber immer wieder fuhr er in seinen Erklärungen fort:
„Ihr kennt ja", sagte er, „diese kleinen Rinnen und

Kanäle unter den Strassen. So etwa war es da. Ganz schmale
Kanäle waren es, ich konnte eng gepresst gerade noch
durchschlüpfen. Ich machte mir Zeichen, um zu wissen,
wo ich wieder zurück musste, das machte ich an beleuchteten
Stellen; dort, wo es ganz finster war, schlüpfte ich den
Weg oftmals hin und zurück, bis ich die Stelle ganz genau
kannte und den Weg nicht mehr verfehlen konnte... Lange
Zeit oft drang ich so in einer Richtung vor, und dann war
es aus, der Weg versperrt; ich musste zurückkriechen...
Manchmal erschien just über mir zwischen den Steinen ein
schwaches Licht wie aus einer Luke, und ich versuchte
dann, geradenwegs daraufhin zu klettern, wie ein Kamin-
feger im Schornstein, ich stieg und stieg: und mit einemmal
sehe ich, dass eine Steinplatte über den Kamin vorragt
und ihn versperrt; ich musste wieder hinabklettern. Dann
erschien ein Licht zu meiner Linken, und wieder drang ich
gegen das Licht vor, wie der Trieb einer Pflanze, der dünner
und schwächer ist als ein Faden und stärker als ein eiserner
Balken; aber ich hatte nicht die gleichen Mittel und auch
nicht die gleiche Kraft, und so wurde ich immer wieder
durch eine bald enttäuschte Hoffnung nach der einen und
nach der anderen Seite gerufen. Sieben lange Wochen
lang", sagte er, „ihr könnt euch denken, wieviel Ausdauer
und Vorsieht es brauchte, denn oft war die Spalte durch

Trümmer versperrt, und ich durfte nur mit der grössten
Sorgfalt und mit den Fingerspitzen die Trümmer weg-
räumen, sehr langsam und sehr behutsam, aus Angst, die

ganze Masse könnte auf mich herabstürzen. Ihr begreift
also, wieviel Zeit das brauchte."

Er fügte hinzu:
„Sieben Wochen!"
Allmählich dämmerte der Abend herein.
„Aber endlich ist es dir doch geglückt", sagte man.
Man betrachtete ihn aufmerksam, man sagte zu ihm:
„Du siehst schon besser aus, man sieht, dass du dich

erholst."
Im abendlichen Licht betrachtete man ihn, der dem

Fenster gegenübersass, und man sah, dass sich die Haut
über den Backenknochen rötete.

„Der Wein, der tut gut. Du hast zu viel Wasser ge-
trunken! Rebord, noch ein Glas. Auf dein Wohl! Auf dein
besonderes Wohl!"

Aber diesmal trank er nicht; man sah, dass er nach-
dachte, während er die Hand um das Glas geschlossen hielt,
und das Glas blieb auf dem Tisch.

Mit einemmal hat er gesagt:
„Zu wie vielen waren wir eigentlich?"
„Was meinst du?"
„Auf der Alp."
Erst schweigt man, alsdann hat jemand gesagt:
„So an die zwanzig Mann."
„Achtzehn", sagt einer.

Q I W. TA NN ER, Kürschner, Spitalgasse 30, I. Stock

rQlJrQ BERN, Telephon 2 24 73

A/vv'//,

k^eclifz: Den i-^cinzli ist ein go5ckicl<tei- kub.
öec sick iu Kelten vsiss. tongsam entsteksn
au5 cjen Lc^nesbk'etiei'n ciie „diilcipperieni":
interessiert guckt öos kartell ru

ktier spielen öiess ktosiitalsr Luben sin „^rio".
5ie besitzen eins überrascksnöe Wertigkeit auk
ikrsn einsacken Instrumenten unö scklogen öen
l'okt lu allerlei lvtärscksn

öenen unsere ^ltvorösrsn öen frvkling ru
bsgrüssen pflegten. Ois Luden ctss klaslitalss
sabriiieren sick ikrs „Lkläpperlsni" selbst aus

trockenem, kortsm klolr. 8ie bringen es im

„Lklöppsrlen" !U grosser Wertigkeit unct ciis

Loutinisrtesten sind vokre Virtuosen aus öie-

sen einkacksten Instrumenten. !le scklogen öen

l'okt iv bekannten tvtörscken: am beliebtesten

tst jener, cier rvm „l'r/cklsn" in cler ^ltjakrs-
vocke getrommelt virö. Lo klingen in cier ?eit
von öer Zckneesckmelie bis zcum Zckvlsxomen
ctis sckmucksn Oörksr lies klaslltoles von einem

rk/»kmiscken Qeklapper vieöer, unct cta ctie

tvtenscksn öort oben nickt nervös sinct, Koben

sie ikren 5pass an ctsr früklingssroksn lugenö

V/ie ctie kostagnsttsn spaniscksr l'önTsrinnen konö-
Koben ctiess Luden ikre „Lkloppsrleni", vsnn sie in
Lruppen cturck ltie löaslitaler Oörker zcieken. Oer
ktansii mit seinen aus einem alten 5ki ksrgssteillsn
klappern kat sick ctsn grösseren Luden ongescklos-
sen unct mackt vacksr mit

Ls ist eins eigene 5acks mit clem „Cklöppsr-
len" im kloslitol. kliemonö weiss lu sogen,
«ober es kommt! es vareintack immer öa. Unct

so gebt öos jectsn frükling: wenn öle Zcknee-

sckmeiie vorbei ist, kört man einen Luden

allein irgenövo im Lk/tkmus eines tstarsckes

„ckiöpperisn", ctann sinct es ivei. ctrsi, vier —

vncl sckliesslick ist öie gon?« Lubensckor mit

„Lkläppsrleni" bewaffnet. 5ie gsksn unter clem

(Zeklappsr ?ur Zckuie unö aus öer Zckule, sie

macken gan^e Om^ugs cturcks Oors unö alles
freut sick, ösnn man weiss, nun ist öer 5ruk-
llng gekommen. 5o venig öer Ursprung öiesss

krauckss bekannt ist, so sicker ist, öasz er icu

öen lärmenösn Osmonstrationsn gekört, mit

lür wurde dann und wann in 8einer lür^älilun^ unter-
l>roel>en clurclt I^eutv, die lterxulcamen und au88er sicdt
gerieten, al8 siv iltn vni' eieli 8alten, oder durelt l^ra^en, die
innti iiun 8tellte, »der weil man ilim ^utranlc, und er doelt
woltl antworten mu88te.

^Vlier immer wieder kulir er in 8einen Iürl<Iärun»en sort:
„Itir lcennt ^a", 8t»jrte er, ,,die8e Icleinen Irinnen und

Kanäle unter den Ltra88en. 80 etwa war e8 da. tlanx 8oltmale
Kanäle waren e8, ieit Iconnte vnjr ^ej)re88t gerade noelt
durelt8el>lüpken. lel» maeltte mir /eielten, um 2u wi88vn.
wo ieli wieder /.urüelc mu88te, dn8 inaelttv ieit «n lteleueltteten
Ltellen; dort, wo e8 NlNT fiii8ter war, 8eltlüpkte ieit den
VVvjr oktlnnlll tun und xurüelc, I)i8 ielt die Ltslle ^anx ^enau
Icannte und den VVe^ nieltt metir vvrketden lconntv... I^nn^e
i^eit okt drnn^ ieti 80 in einer sìielituncr vor, tind dann wnr
e8 »U8, der VVeA vvr8j>errt; ieit mu88te /.urüelclcrieoltsn.
lVInneltmnI kr8et»ien ^U8t ülter mir /wi8olrvn den steinen ein
8estwncìie8 sdeltt wie i»U8 einer s.ulce, und ioli ver8ueittv
dnnn, Aerndenwvjrz dnrnuksun xu iclettern, wie ein Ivnmin-
seßser iin ?eliorn8tsin, ietr 8tiezr und 8tie^: und mit einemmsl
8eltv ieit, dk>88 eine 8tein^Iatte üiier den Knmin vorragt
und ilm ver8perrt; iek inu88te wieder Innnklilettern, Dnnn
er8<dnen ein Idciit ^u meiner sinken, und wieder drnnA ieit
Aezren dn8 ideilt vor, wie der d ried) einer ?klnnxe, der dünner
und 8ellw»ei>er i8t »18 ein t'nden und 8tnrlcer n>8 ein ei8erner
Idallcen; gj)er ieit üntte nieüt die ßlsieiien Glitte! und nuelt
nieltt die Aleieüo Krnkt, und 80 wurde ieit immer wieder
dureli eine üsld enttüu8eüte Ilokt'nun^ nneii der einen und
nneü der anderen Leite Aeruken. Lieksn laitue Woelion
lanß^", 8a^te er, ,,iür liönnt eueti dvnlcen, wieviel /Vu8dauer
und Vorteilt v8 kraucdite, denn okt war die Lj>alte dureir

drummer ver8perrt, und ieli durkte nur mit der ^rös8ten
Lorufalt und mit den ?injrer8pit!îvn die 'I'rümmer we»-
räuinen, 8ei»r langem und 8elir I>ei)ut8am, au8 t^n»8t, die

Aan2v >ka88v Icönnte aus mieü Iierai)8tür2en. Itir ke^reikt
a>8<), wieviel /.eit da8 Iiruuelìte."

Lr kü^te liin?:u:
„Lieken VVoelien!"
/^llmältlieti dämmerte der sVdiend lterein.
,,/ii>er vndlieli Ì8t e8 dir doeli jze^lüelit", 8aZte man.
.VIan üotraektete ilm aukmsrli8am, man 8a^te xu ilma:
,,Idu 8ioìl8t 8olton I)e88sr au8, inan 8Ìelrt, da88 du dielt

erliolsit."
Im slzvndlielten I^ielrt lietraelitetv man ilrn, der dem

k?en8ter ^eMnülier8a88, und man 8alr, da88 8Ìelt die Itaut
ül>er den llaelienlcnoelien rötete.

„Idsr Wein, der tut ^ut. ldu It-a8t ?.u viel VVa88er ^e-
trunlcen! ldvliord, noeli ein Ola8. tVuk dein Wold! ^Vuk dein
Ke8ondere8 ^Vold!"

/Vöer die8mal tranlc er nielit; man 8ali, da88 er nacl,-
daeltte, wälarend er die lland um d»8 (dla8 ^S8cltlo88en kielt,
und da8 (dla8 öliel) aus dem dd8i:Il.

!VIit einemmal liat er ^e8a^t:
,,Xu wie vielen waren wir ei^entlielt?"
,,^Va8 msin8t du?"
,,/Vuk der )VIp."
I5i'8t 8el>wsi^t man, al8dann liat jemand Ae8aAt:
,,Lo an die 2wan?iß iVlann."
„^Velitzieitn", 8a^t einer.

I W. 1°^ L N. kürscknsr, Zpitalgosso 20, l. 5«ock
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Da hat Anton gesagt:
„Und wie viele davon sind zurückgekommen?"
Man hört den Schrei der Vögel in den Bäumen.
Endlich sagt jemand:
„Also jedenfalls du."
Man sagt: t

„Und dann auch Bartholomä."
Aber Anton:
„Wo ist er?"
„Hör"', hat Nendaz gesagt, „du bist müde. Wir reden

ein anderes Mal darüber, wenn du willst..."
Aber Anton:
„Wo ist er?"
„Ja," sagte Nendaz, „es ist ihm ein Unglück zugestossen,

dein Armen. Er ist", sagte Nendaz, „unter einen Felsblock
gekommen."

„Und was dann?" sagte Anton.
„Dann?" hat Nendaz gesagt, „ja, dann eben..."
„Ach so!" hat Anton gesagt. „Jetzt hab' ich begriffen.

Ich war oben, und ich weiss, was das heisst. Das kommt
herunter und reisst alles mit sich. Jetzt verstehe ich: die
andern, alle andern, Hans Baptist und sein Sohn, die beiden
Maye, alle Carrupt, Defayes, ßruchez. alle, alle. Ich
habe verstanden. Aber..."

Er schlägt mit der Faust auf den Tisch:
„Aber einer, einer ist nicht tot. Oh!" sagt er, „ihn hatte

ich vergessen. Er, er lebt, sag' ich euch. Ja, als der Berg
stürzte... Ja!" sagt er, „es ist meine Schuld; es ist mir
ganz aus dem Sinn gekommen."

Wieder hört man den Schrei der Vögel in den Bäumen.
Und er, er sieh t ihn ; er sagt nichts mehr, denn er schaut.

Schweigend starrt er vor sich hin. Er sieht ihn, einen alten
Mann, der ist dürr und hager, mit kleinen, hellen, tief in
brauenlosen Höhlen liegenden Augen. Sie sitzen vor dem
Feuer, gegen neun Uhr abends. Und dann...

Anton schlägt mit der Faust auf den Tisch.

„Er lebt, sag' ich euch; er ist noch am LebCn. Er hat
mich gerufen. Ich lag mit meinem Strohsack am Boden.
Und er ist ein Freund, versteht ihr, mehr als ein Freund,
er ist für mich wie ein Vater ..."

Die Leute, die um ihn herum waren, verharrten im
Schweigen.

„Ohne ihn wäre ich nicht verheiratet. Ich allein hätte
es nie erreichen können, ohne ihn. Und er lebt, er ist noch
am Leben. Er hat mich angerufen: ,Ile! Anton'. Ich habe
antworten wollen, aber ich hatte keine Stimme mehr.
,FIe! Anton! Bist du da?' Ich wollte ja sagen, aber es kam
kein Laut. Dann inuss ich wohl die Besinnung verloren
haben. Aber er ist oben, er ist am Leben Ja! Seraphin."

Man schweigt. Darauf hat er gesagt:
„Man muss hinaufgehen, um ihn zu suchen."
Den ganzen Tag über waren FVauen bei Therese gewesen.

Die ganze Zeit wurde angeklopft, man kam, um Neuigkeiten
zu erfahren, oder es kamen auch Nachbarn, die dachten
Anton zu Hause anzutreffen. Sie musste ihnen sagen:

„Er ist nicht hier."
„Nein", sagte sie, „er ist ins Gemeindehaus gegangen,

mit dem Ammann und dem Herrn Pfarrer."
Und als der Nachmittag vorrückte:

Schaum im Munde
glaubon viele nicht zu vertragen. Der zarte Schauin von Ullradent
schmeckt, nicht von Seife — sondern von Zitrone. Ultradent-Schaum
ist deshalb nicht lästig, reinigt aber durch seinen Gehalt an Lamepon
Ihre Zähne nicht nur auf der Oberfläche, sondern dringt in alle
Zwischenräume und löst dort den Schmutz und die Speisenreste. Eine
Spülung, und Ultradcnt ist restlos aus Ihrem Mund entfernt, es
verbleibt Ihnen nur das Gefühl, einer absoluten gesunden Reinheit.
Monatspackung 60 Cts. Originalfl. 1.75, in allen guten Fachgeschäften.

„Nein, er ist noch nicht zurückgekommen. Ich denke,
ihr werdet ihn bei Rebord finden. Er isi mit Freunden
dort, er ist trinken gegangen."

Sonderbar, denn ich bin doch seine Frau.
Der Nachmittag rückte immer weiter gegen den Abend

vor, und er kam immer noch nicht.
Philomene sass vor dem Feuer. Philomene schüttelte

den Kopf. Sie sagte: „Es ist ein grosses Glück."
„Ja! Ein grosses Glück", sagte man. „Seinen Mann

wiederzufinden und seinen Schwiegersohn, nach sieben
Wochen !"

„O ja", sagte Philomene, „es ist ein Glück. Nur ist es
auch", sagte Philomene, „ein grosses Unglück. Denn er war
ja nicht allein dort oben, aber nur er allein ist zurückge-
kommen. Sie waren zu zweit. Mein armer Bruder!"

Sie bekreuzigte sich.

„Nun ist er mir zum zweitenmal gestorben, und diesmal
für ganz ..."

Es war jetzt acht Uhr abends. Die Leute hatten sich
nach und nach verzögert; auch Philomene war endlieh nach
Hause gegangen. Er — er war noch immer nicht da. Hatte
er seine Frau vergessen? Hat er vielleicht sogar vergessen,
dass er verheiratet war? „Und er hat nichts gesehen",
sagte sich Therese, „obwohl es nun doch schon drei Monate
sind ..."

Sie stand vor dem Spiegel, sie hatte sieh seitlieh davor-
gestellt, so dass ihr Körper vorn von der Lampe beleuchtet
wurde; und indem sie sich so von der Seite betrachtete,
sagte sie sich: „Aber natürlich sieht man es schon, und
besonders gut, wenn ich meinen neuen Bock anhabe, weil
er knapper anliegt Aber er hat nichts gemerkt."

Sie wartete noch eine Weile in der Kammer, wo das
Bett gemacht war und die Lampe ihr mildes Licht, ver-
breitete, während in der Küche das Abendessen aufgetischt
war; er kam immer noch nicht.

Ich will gehn und ihn holen.
Sie gellt bis zur Tür, die sie öffnet, und die Sterne waren

schon am Himmel, wie sie sieht. Aber sie wagt es dann doch
nicht, weiterzugehen, wegen der Leute.

Sie würden sie auslachen. Die läuft schon hinter ihrem
Mann her, würden sie sagen. Lass ihn in Ruhe. Er ist mit
seinen Freunden, das ist doch ganz natürlich. Lass sie ein
Glas miteinander trinken. Er wird schon wiederkommen.

So würden die Leute sprechen, und hätten die Leute
nicht recht? „Nun gut", sagte sie sich, „er soll kommen,
wann er will. Ich warte auf ihn. Ich setze mich in die Küche,
so findet er mich getreulich, sobald er zur Türe herein-
kommt, zuallererst."

Sie rührte sich nicht mehr, die Hände im Fait ihres
Rocks.

Stimmen wurden laut in der Ferne; man vernahm sie
recht gut, denn das Dorf war still geworden. Männer waren
es, mehrere Männer, viele Männer.

Die Stimmen sind näher gekommen, man hört:
„Wir lassen dich jetzt allein."
Man hört die Stimme von Nendaz:
„Gute Nacht, Anton."
Man hört eine dritte Stimme:
„Auf Wiedersehen, bald."
Dann:
„Gute Nacht — Achtung, da ist eine Stufe. —- Geht's?

— Also dann gute Nacht."
Der Schritt kommt näher. Der Schritt steigt die Stufen

herauf und stösSt gegen jede Stufe. Er hält vor der Tür
einen Augenblick an.

Man hört, dass eine Hand die Türfalle sucht und Mühe
hat, sie zu finden.

Und sie, sie war aufgestanden, so dass er sie vor sieh
hatte, sie zuallererst, wie sie es wünschte. Aber er hat
gesagt: (Fortsetzung folgt)

Z86 oie senden woc«e

Da kat V^nton gesagt:
„Dnk wie viele davon sink xurûokgekoinmon?"
ì^Ian kört Ken Lokrei der Vögel in Ken Dâumon.
Dnkkok sagt jemand:
„lVIso jekenlalls du."
!VIan sagt:
„Dnk kann auok Dartkolomä."
l^ker /Vnton:
„Wo ist or?"
„DIör'", Kot lXenkax gesagt, „du kist müde. Wir roden

ein ankere« iVIal karükor, wenn du willst..."
Vker Vntan:
„Wo ist er?"
„ka," sagte X'enkax, „es ist ikm ein Unglück xugostossen,

Korn Vrmen. Dr ist", sagte IXenkax, „unter einen Delslilook
gokoinmenk'

„Dink was kann?" sagte ^nton.
„Dann?" kat Xenkax gesagt, „ja, kann eken..."
„Vok so!" kat Xnton Assaut, „ketxt kak' ieli Kegrikken.

Iok war okon, nnk iok weiss, was kas keisst. Das kommt
keruntsr unk reisst alles mit siek- ketxt versteke iel>: die
ankern, alle ankern, Hans Daptist nnk sein Lokn, kie keiken
Wave, alle Uarrupt, Dekade», IZruokex. alle, alle, lek
kske verstanken. Vker..."

Dr soklägt mit ker kaust aut' ken kisok:
,,/Vker einer, einer ist niokt tot. ()I> !" sagt er, „ikn katte

iok vergessen. kr, er lekt, sag' iok euok. ka, als kor Derg
stürxte... ka!" sagt er, „es ist meine Lokulk; es ist mir
ganx aus kein Zinn gekommen."

Wieker kört man ken Lokrei ker Vögel in ken Daumen.
Dnk er, er siekt l/m; er sagt niokts mekr, kenn er sokaut.

Lokweigenk starrt er vor siok kin. kr siekt ikn, einen alten
iVlann, ker ist kürr unk kager, mit kleinen, kellen, tiek in
krauenlossn Ilöklen liegenden Xugvn. Lie sitxen vor kein
keuer, gegen neun Illir akeriks. Dnk kann...

Vnton seklägt mit ker kaust auk ken kriseln

„kr lekt, sag' iok euok; er ist nook am Dokà. kr kat
miok gerufen. Iok lag mit meinem Ztroksaek an» koken.
Dnk er ist ein kreunk, verstekt ikr, inokr als ein kreunk,
er ist Illr miok wie ein Vater ..."

Die Deute, kie um ikn kerum waren, verksrrten im
Zokwvigen.

„Ukno ikn wäre iok niokt verkeiratet. lek allein kättv
es nie erreioken können, okne ikn. Dnk er lekt, er ist nook
am Deken. Kr kat miok angeruken: ,IIe! lVntonK leli kake
antworten wollen, aker iok katte keine Ltimme mekr.
,IIe! iVnton! kist ku ka?° loli wollte ja sagen, aker es kam
kein kaut. Dann muss iok wokl kie lìesinnung verloren
kaken. Vker er ist oken, er ist am koken ka! Lerupkin."

iVlsn sckweigt. Darallk kat er gesagt:
„IVlan muss kinaukgeken, um ikn xu suokon."
Den ganxvn lag üker waren krauen kei k'kereso gewesen.

Die ganxe />oit wurke angeklopft, man kain, um iXouigkeiten
xu vrkakren, oker es kamen auok X'aokkarn, kie ksokten
klnton xu Hause anxutrelken. Lie musste iknen sagen:

„kr ist nickt kier."
„Xein", sagte sie, „er ist in» Uemvinkekaus gegangen,

mit kein /Vinmann unk kem Herrn Dkarrer."
Dnk als ker iXaokmittag varrüekte:

5cksum im ^uncie
v!i?lo niulìt XII Xiìitt? Zutìinnn von Dìli'NkIent

sotunookt niellt von 8oik« — sonclsrn von titrons. tlllructont-Lokauin
ist üvstialö niolit lästig, reinigt »der äurok svinon lìeluilt an I.nmvsinn
link Xniino niokt. nur auk der Oktu klüuku. «oud<ul» tilings in allo
^>vise!u?nläumo und löst dui'ü den Lutirnut/. und die 8^<;i^enreLtv. i'uno
8pülun^, und i^Itradons isd resdlns aus liiren» .Vluntl eidkapnt.,
verkloikt Iknen nur <!ss Dekükl einer nksoluten xesunäen tieinkeit.
tVlnrìaìspaeicun^ i!0 (^»s. (.Iri^inalll. 4.75>, in :dì< n ^ul.t n i'aell^ts<d»äkten.

„Xein, er ist nook niokt xurüvkMkommen. Iok kvnke,
ikr werket ikn kei llokork linken, kr isl mit kreunken
kort, er ist trinken As^an»on."

Zonkerkar, kenn iok kin kook seine krau.
Der Xaelruutta-r rückte immer weiter ß'eMm Kon Vkenk

vor, unk er kain immer nook niokt.
kkilomene sass vor kem keuer. kkilomone soküttolto

ken Kopk. Sie saZte: „ks ist ein grosses tllüok."
„.Is! kin grosses Dlüok", sagte man. „Zeinon Wann

wiokerxulinken tink seinen Zokwiegorsolui, naok sieksn
Wooken!"

„D ja", sagte kkilamene, „es ist ein Klüok. .Xur ist s«
auolt". sagte klulomene, „ein grosses Unglück. Denn er war
ja niokt allein kort oken, aker nur er allein ist xurüo.kge-
kommen. 8io waren xu xwvil. iVIoin ariner Drukor!"

Zie kekreuxigte sioli.
,,Xun ist er mir xum xweitenmal gestorken, unk diesmal

kür ganx ..."
ks war jetxt aokt D'l»r akonks. Die Deute Katton siok

naok unk naok verxogeN; auok klulomsne war enkiiok naok
Hause gegangen, kr — er war naok iinmsr niokt ka. Hatte
er seine krau vergossen? llat er violleiokt sogar vergessen,
dass er verkeiratet war? „Unk er kat niokts gesekon",
sagte siok kkeroso, „vkwvkl es nun kook »okon drei Wonate
sink ..."

8iv stank vor kem Zzziogvl, sie katte siok seitkok davor-
gestellt, so dass ikr Körper vorn van kor Dampo keleuoktet
wurke; unk indem sie siok so von ker Leite ketraoktete,
sagte sie siok: ,,.U>er natllrliok siekt man es svkon, unk
Kosankers gut, wenn iok meinen neuen llook aukake, weil
er knapper anliegt Xkor er kat niokts gemerkt."

Lie wartete nook eine Weile in ker Kammer, wo kas
Dett gemaokt war unk kie Dampo ikr milde» Diokt vor-
Kreitkte, wäkrenk in ker küoke kas Xkonkesson aulgvtisokt
war; er kam immer uook nielu.

lolt will gekn unk ikn knien.
Lie gellt kis xur 'kür, kie sie okknot, unk die Lterno waren

»okon am Ilimmol, wie sie siekt. .Vker sie wagt es kann kook
niokt, wviterxugeken, wogen der Deute.

Lie würden sie auslaoken. Die läult svkon kintor ikrem
Nann kor, würden sie sagen. Dass ikn in Iluke. kr ist mit
seinen kreunken, kas ist kook ganx natürliok. Dass sie ein
Ulas miteinander trinken. Dr wirk sckon wiederkommen.

3o würden die Deute sprvoken, unk kätton kie Deute
niokt reckt? „Xun gut", sagte sie siok, „er soll kommen,
wann or will. Iok warte aut ikn. lek setxe miok in die Uüoko,
so linket er miok getreuliek, sokalk er xur küre keroin-
kommt, xuallererst."

Lie rükrte siek niokt mekr, kie llänke im kalt ilires
Docks.

Llimmen wurden laut in ker Dorne; man vornakm sie
rockt gut, kenn kas Dort war still geworden, planner waren
es, inekrere lVIänner, viele planner.

Die Ltimmen sink näker gekommen, man kört:
„Wir lassen kiek jetxt allein."
lVIan kört kie Ztimmo von IXenkax:
„Uute lXaokt, Vnton."
.^lan kört eine dritte Ztinune:
„Vuk Wiekersoken, I>alk."
Dann:
„Uute lXaokt — Voktung, ka ist eine Ztuke. —^ Uokt's?

— iVlso kann gute lXaokt."
Der Zokritt kommt näker. Der Lokritt steigt die Ztukon

keraul unk stösst gegen jede Zlule. Dr llält vor ker 'l'ür
einen iVugonklick an.

.VIan kört, dass eine Dank kie 'kürlalle suokt unk Vüko
liat, sie xu linken.

Dnk sie, sie war aulgostanken, so dass er sie vor siek
katte^ sie xuallererst, wie sie es wünsokte. Xker er kat
gesagt: Woitsetxung kolxt)
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